
BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

ZR 2/68 URTEIL Verkündet am

18« Februar -1959 
K r  i . e  g 1 ,
J u stizh a u p tsek retä r  
als UrkundsoeamteiT 
der Geschäftsstelle

in  dem R e c h ts s tr e it

des Landes N ordrhein-W estfalen,
v er tr e ten  durch den R egierungspräsidenten  in  Münster 

W estfalen , Dl

-  Prozeßbevollm ächti g t e ;

K lägers, n eru iu ngsk lagers  
und R ev is io n sk lä g ers ,

R echtsanwälte Prof« 
und Dr<

g e g e n

lo

2 .

den kaufmänni s c hen Ang e s t e l l ten  A dolf 
H ^ M f c s t r a ß e

d ie  Firma B H H B V  GmbH, 
v er tr e ten  durch den Ge sc h ä fts fü h r e r ,

Straße,

und R ev is io n sb ek la g te ,

Rechtsanwalt Br*-  P rozeß b evo llm äch tig ter:



Der VIo Z iv ilse n a t  des B u n desgerich tshofs hat 
auf d ie  mündliche Verhandlung vom 18* Februar 1969 
unter Mitwirkung des S en atsp räsidenten  Br. Engels 
und der Bundesrichter Br» Bode, Br» Weher, Dr. Nüßgens 
und Bunz

für R e c h t  erkannt:

Auf d ie  R evision  des klagenden Landes wird 
das U r te i l  des 1« Z iv ils e n a ts  des O berlandes- 
g e r ic h ts  D üsseldorf vom 13» November 1967 
aufgehoben.

Die Bache wird zur anderw eiten Verhandlung 
und Entscheidung, auch Uber d ie  Kosten der 
R ev is io n , an den 12. Z iv ilse n a t  des Berufungs­
g e r ic h ts  zurück'verwiesen.

Von Rechts wegen 

T atbestand:

Am 25. Juni I960 wurde der damals 3 9 -jä h r ig e  
P olizeih au ptw achtm eister des k lagendes Landes Erich

in  G elsenkirchen auf e in er  B ien st fa h r t  mit dem 
Kraftrad von einem vom E rstbek lagten  gefü hrten  Kombi­
wagen der Zw eitbeklagten  angefahren. Dabei e r l i t t  er 
e in e  G ehirnerschütterung, Hautabschürfungen an der 
S tir n  und ein en  Speichenbruch der lin k en  Hand. Nach 
vorübergehender B eschäftigung im Innendienst wurde 
er m it A blauf des 31. Dezember 1961 v o r z e it ig  in  den 
Ruhestand v e r s e t z t .  S e ith er  i s t  er a ls  K raftfahrer  
t ä t ig .
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Die P a rte ien  sin d  darüber e in ig ,  daß d ie  Beklagten  
fü r den u nfa irb ed in gten  Schaden P f lI H B 8 e in steh en  
müsseno

Mit der Klage macht das k lagende Land E rstattu n g  
der gewährten V ersorgu ngsleistu ngen  in  Höhe
des H etto-U n tersch ied sb etrages zw ischen den D ien st­
bezügen, d ie  er a ls  Beamter er h a lte n  haben würde, 
wenn er se in en  D ien st w e iter  v e r r ic h te t  h ä t t e ,  und 
seinem Einkommen a ls  K raftfahrer geltendo Zur Be-

A ls Ü n fa llfo lg e  s e i  b ei I t H B  e in e  dauernde 
V erste ifu n g  des lin k en  Handgelenks zurückgeblieben«  
Er habe deswegen den besonderen g e su n d h e itlich en  An­
forderungen des P o liz e iV o llz u g sd ie n s te s  n ic h t  mehr 
genügen können und für d ien stu n fä h ig  g eh a lten  werden 
müsseno Er habe auch n ich t in  e in e  andere Laufbahn 
v e r s e tz t  werden können, w e il er dazu n ic h t  b e fä h ig t  
gewesen s e i « H ilfsw e ise  s tü tz t  es s e in e  Forderung 
darauf, daß dem Land durch d ie  N otw end igkeit, wegen 
des v o r z e it ig e n  Ausscheidens P f lH f c s  einen  anderen 
Beamten auszub ilden , e in  e igen er Schaden entstanden  
s e i  o

Das klagende Land hat in  e r s te r  In stan z s c h lie ß ­
l i c h  gesam tschuldnerischen E rsatz des V erd ien stau s-  
f a l l s  fü r d ie  Z eit vom 1« Januar 1962 b is
zum 31 o Dezember 1965, den es auf IS»561,59 M  be­
rech n et, nebst Zinsen g e fo r d e r t , vom Z w eitbeklagten  
g eg eb en en fa lls  nur im Rahmen des Straßenverkehrsge­
s e tz e s  « Außerdem hat es f e s t z u s t e l le n  b egeh rt, daß d ie
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Beklagten a ls  Gesamtschuldner, d ie  Z w eitbek lagte  
g eg eb en en fa lls  im Rahmen des S tra ß en v erk eh rsg esetzes , 
v e r p f l ic h te t  s e ie n , ihm den gemäß § 165 DBG über­
gangsfäh igen  V erd ien stau sfa llsch ad en  des P o l iz e i ­
haupt W achtmeisters B rich fü r  d ie  Z e it vom
1, Januar 1966 ab zu ersetzen*

Die Beklagten haben um Klageabweisung gebeten«  
S ie haben g e lten d  gemacht, Pokropp s e i  in fo lg e  des  
U n fa lls  n ich t d ien stu n fäh ig  geworden« A ls U n fa ll­
fo lg e  s e i  nur e in e  gerin ge Einschränkung der Bewegungs­
fä h ig k e it  des lin k en  Armes zurückgeblieben« Br habe 
m indestens noch im Innendienst b e s c h ä f t ig t  werden 
können« Im übrigen habe es P f m ^  sch u ld h a ft ver­
säumt, se in en  V er d ie n sta u sfa ll zu mindern» Bei gu­
tem W illen  h ä tte  er  e in e  v i e l  b esser  b eza h lte  T ätig ­
k e it  ausüben können« Er habe es auch u n te r la sse n ,  
s ic h  a ls  Fahrlehrer au sb ilden  zu la s s e n , obwohl ihm 
der h in ter  dem Beklagten stehende V ersicherer dafür  
an 10« Januar 1962 einen  Betrag von 3c 500 DM zur Ver­
fügung g e s t e l l t  habe» Als Fahrlehrer h ä tte  er min­
d esten s e in  Einkommen in  Höhe se in e r  D ienstbezüge  
e r z ie le n  können«

Das Landgericht hat d ie  Klage abgew iesen. Mit 
se in e r  Berufung hat das klagende Land zu g le ich  d ie  
Klage um den übergegangenen V e r d ie n s ta u sfa ll Pokropps 
in  der Z e it  vom 1» Januar 1966 b is  zum 30« September 
1967 und w e iter  um 1*800 DM e r w e ite r t , d ie  ihm im 
H in b lick  auf se in e  v o r a u ss ic h tlic h e  Beförderung zum 
P o liz e im e is te r  am 1 . Januar 1963 entgangen seien«  
Damit hat es se in en  Zahlungsanspruch auf 27■>886,66 IM
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nebst Zinsen er w e iter t  und d ie  b egeh rte F e s t s te l lu n g  
auf d ie  Z e it ab 1 . Oktober 1967 beschränkt» Die Berufung 
i s t  e r fo lg lo s  geblieben»

Mit der R ev ision  v e r fo lg t  das k lagende Land se in e  
im Berufungsrechtszug g e s t e l l t e n  Anträge v/eiter» Die 
B eklagten b it t e n  um Zurückweisung des R ech tsm itte ls»

. Io

Soweit das klagende Land einen  eigen en  Schaden geltend 
macht, leh n t das B erufungsgericht das K lagebegehren  
zu treffen d  ab» Bine u nm ittelbare Anwendung des § 845 BGB 
s c h e ite r t  schon daran, daß der V e r le tz te  n ic h t  k r a ft  
G esetzes dem klagenden Land zur L eistu n g  zu D iensten  
v e r p f l ic h te t  war» Einer entsprechenden Anwendung, auf 
d ie  s ic h  das klagende Land b eru ft , s t e h t  d ie  nach Wort­
la u t  und S inn geh alt g ew o llte  Begrenzung d ie s e r  Ausnahme- 
V o rsch r ift  entgegen»

II»

Dagegen h ä lt  d ie  Begründung, mit der das Berufungs­
g e r ic h t  d ie  Klageansprüche auch unter dem G esichtspunkt 
übergegangenen Rechts v ern e in t, r e c h t l ic h e r  Prüfung 
n ich t stand»

1« Hach den F e sts te llu n g e n  des B eru fu n gsgerich ts i s t  
der P olizeihauptv/achtm eister P f l H B  m it Ablauf des 31» 
Dezember 1961 v/egen D ien stu n fä h ig k eit v o r z e it ig  in  den 
Ruhestand v e r s e tz t  worden. H ierbei wurde davon ausge­
gangen, daß d ie  aus dem U n fa ll vom 25. Juni I960 h er -  
rührende k ö rp erlich e  B eein trächtigung zur Dien s t  Unfähig­
k e i t  gefü hrt hat»
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2 , I s t  d ie  Versetzung in  den Ruhestand a u ssc h lie ß ­
l i c h  v/egen des g esu n d h e itlich en  Zustandes des Beamten 
ausgesprochen worden, der s ic h  aus dem e r l i t t e n e n  Ver­
k eh rsu n fa ll enfcwiekelt h a t, so endet damit d ie  Nach­
p rü fb ark eit des V erwaltungsaktes durch d ie  ord en t-  
l ic h e n  Gerichte» Von B ä llen  r e in e r  W illkür abgesehen  
kann n ic h t  gelten d  gemacht werden, d ie  Zurruhesetzung 
s e i  v/egen der U n fa llfo lg e n  sa c h lic h  n ic h t  geboten  
gewesen (BGH U r te i l  vom 27. Juni 1967 -  VI ZR 3 /66
= VersR 1967? 953 ra.w.N.; U r te i l  vom 29. Oktober 1968 
-  VI ZR 136/67 » VersR 1969, 75; Wussow, Das U n fa llh a ft­
p f l ic h tr e c h t  9» Auf!» TZ 1594; WI 1967, 133; 1969, 2 ) a

3. Von d iesen  R echtsgrundsätzen geht auch das 
B erufungsgericht aus» Es i s t  aber der A uffassung, h ie r  
l i e g e  der a ls  Ausnahme anerkannte B a ll r e in e r  W illkür  
vor» Dem vermag der Senat n ic h t  zu fo lgen*

a) Her A uffassung, d ie  N achprüfbarkeit der Zur­
ruhesetzung durch d ie  ord en tlich en  G erichte s e i  le d ig ­
l i c h  in  B ä llen  r e in e r  W illkür z u lä s s ig  (BGH U r te i l  vom 
27. Juni 1967 -  VI ZR 3/66 -  a » a .0, m .w.N.) ,  l i e g t  d ie  
Erwägung zugrunde, daß d ie  Bindungswirkung (T atb estan d --  
Wirkung, vgl» F o rsth o ff VR I 9« Auf» § 6, 1) n ic h t  e in -  
t r i t t ,  wenn der Verwaltungsakt auf e in e  so  grobe Weise 
f e h le r h a f t  i s t ,  daß er von vornherein  a l s  unwirksam 
erkannt werden kann (n ic h t ig e r  V erw altungsakt; BGHZ 4,
68, 71; F o rsth o ff a .a » 0» und § 12 , 1)» N ich tig  in  diesem  
Sinn i s t  e in  Verwaltungsakt u„a<, dann, wenn er s ic h  
a ls  Akt r e in e r  W illkür d a r s t e l l t ,  der g e s e t z l ic h  über­
haupt n ich t zu r e c h tfe r t ig e n  i s t  und daher von jedermann 
a ls  n ic h t  vorhanden b etra ch te t werden kann (BGH a oa o0.
m o V / o N c ) o
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In dem h ie r  zu entscheidenden  Sach verh alt kann, 
l e g t  inan d ie  F ests te llu n g en  des B eru fu n g sU rte ils  zugrunde, 
von e in er  N ic h t ig k e it  der Zurruhesetzung n ich t d ie  Rede 
sein» Z v/e ife lh aft i s t ,  oh der P olizeihauptw achtm ei s t e r  
P im ^ p n a c h  den V orsch r iften  des LBG MW damals in  den 
Ruhestand zu v erse tzen  war oder n icht»  Bas Berufungsge­
r ic h t  w e is t  s e ih s t  darauf h in , daß nach § $1 LBG a .F . 
e in  Beamter in  den Ruhestand zu v e r se tz e n  war, wenn er 
in fo lg e  e in e s  körp erlich en  Gehrechens oder wegen 
Schwäche se in e r  k örp erlich en  oder g e is t ig e n  K räfte  
zur E rfü llung se in e r  D ie n s tp f lic h te n  dauernd unfähig  
war. Nach § 198 LBG war hei einem P o li z e i  V ollzugs be­
amten B ien stu n fä h ig k e it schon dann anzunehmen, wenn 
er den besonderen g esu n d h eitlich en  Anforderungen fü r  
den P o liz e iv o llz u g s d ie n s t  n ich t mehr genügte und wenn 
n ic h t  zu erwarten war, daß er s e in e  v o l le  Verwendungs­
fä h ig k e it  hinnen J a h r e s fr is t  w ieder e r la n g te . Bas Be­
ru fu n g su r te il l e g t  s e in e r  B eu rte ilu n g  s e ih s t  zugrunde, 
daß der R egierungspräsident in  B u sse id o rf a ls  zu stän ­
d ig e  Behörde von d iesen  Bestimmungen hei s e in e r  Ent­
scheidung über d ie  Zurruhesetzung ausgegangen i s t .
Er hat auch ä r z t l ic h e  B eu rte ilu n gen , in sb eson dere das auf 
Veranlassung des V ersich erers der B ek lagten  e in g e h o lte  
Gutachten des C hefarztes Br.W olf vom 10» J u li 1961 
b erü ck sich tig t»  Nach diesem Gutachten h and elte  es  
s ic h  um einen  Zustand nach einem gelenknahen frümmer- 
brach der lin k en  Speiche, der m it erh eb lich en  röntgeno­
lo g isc h e n  Veränderungen, Verlagerung und Verschi ehung 
der Fragmente und Verschmelzung des G elen kspaltes  
knöchern f e s t  v e r h e i l t  war. B ie a k tiv e  B ew eg lich k eit  
im Handgelenk war sowohl beuge- a l s  auch s t r e c k s e it e n -  
w ärts erh eb lich  eingeschränkt. B ie Bewegungen in  s e i t ­
l ic h e r  Richtung waren a k tiv  n ic h t  ausführbar. Ber Gut-
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ach ter fü h rt aus, beim V erg le ich  mit der l e t z t e n  Begut­
achtung s e i  n ic h t  d ie  erw artete Besserung im H in b lick  
auf d ie  B ew eglichk eit des Gelenks e in g e tr e te n ;  unter  
Zugrundelegung der rö n tgen o log isch  f e s t g e s t e i l t e n  
Veränderung hat er mit e in er  w eiteren  Zunahme der 
Bewegungsraöglichkeit im Handgelenk n ic h t  mehr ge­
rechnet und den Zustand a ls  Dauerzustand b eze ich ­
net» Die F u n k tio n stü ch tig k eit des lin k en  Armes hat 
er damals und auch auf d ie  Dauer gesehen um 1 /4  ge­
mindert b e u r te ilt»

Wenn der R egierungspräsident in  D ü sseld orf  
aufgrund der ä r z t lic h e n  B eurteilu ngen  den P o l iz e i ­
haupt wacht rae i s t e r  F H H V ’ n ich t z u le tz t  auch unter  
den besonderen G esichtspunkten der P o liz e ita u g lic h k e it  
n ich t mehr fü r  d ie n s t fä h ig  h i e l t ,  dann kann s e lb s t  dann 
von einem Akt r e in e r  W illkür im b eze ich n eten  Sinn  
n ich t gesprochen werden, wenn d ie  B eu rte ilu n g  u n r ic h tig  
gewesen s e in  s o l l t e »

Wenn das B erufungsgericht in  e ig en er  Würdigung 
m eint, damit s e i  d ie  Taugli chkei t  R H H B s  für den 
P o liz e iv o l lz u g s d ie n s t  n ich t e r n s th a ft  in  Frage ge­
s t e l l t ,  und v /eiter au sfü h rt, er s e i  l e d ig l ic h  bei 
einem beidhändigen Handgemenge im Gebrauch der lin k en  
Hand in  gewissem Umfang b e e in tr ä c h t ig t , d ie  Eignung 
der P o l iz e i  beamten für e in  Handgemenge d ie se r  Art se i  
aber in fo lg e  ih re r  versch iedenen  k örp erlich en  Kon­
s t i t u t io n  sow ieso u n te r sc h ie d lic h , so t r i t t  darin  
se in e  Auffassung zu tage, daß d ie  Voraussetzungen  
der P ension ierung sa c h lich  u n r ic h tig  b e u r t e i l t  seien»
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Gerade so lch e  Umstände u n r ich tig er  r e c h t l ic h e r  oder 
ta ts ä c h lic h e r  B eurteilung machen den Verwaltungsakt 
in  dem bezeichne ten  Sinne aber noch n ic h t  n ich tig »

b) Aufgrund der F e s ts te llu n g e n  d es Berufungsur­
t e i l s  e r g ib t  s ic h  auch n ic h t , daß d ie  Behörde aus er­
kennbar sa chfremden Gründen den P o l iz e i  beam ten  
in  den Ruhestand v e r s e tz t  h a t. S e lb s t  wenn so lc h e s  
V erhalten n ich t zur Annahme der N ic h t ig k e it  des Ver­
w altungsakts der Pension ierung führen so llte , so  
könnte es dem Legal z e s s i  onar gegenüb er dem Schädiger 
dann doch verwehrt s e in , s ic h  au f d ie  Zurruhesetzung zu 
berufen (v g l .  BGH U r te il  vom 29» Oktober 1968 -  VI ZR 
136/67 = a .a .O .;  V/I 1969» 2 ) . Bas B eru fu n gsgerich t  
nimmt s e lb s t  n ich t an, daß d ie  P en sion ierun g  o ffe n ­
s i c h t l i c h  unbegründet und v o r s ä tz lic h  l e d ig l ic h  zu 
dem Zweck e r fo lg t e ,  einen  unliebsam en Beamten au f  
Kosten des Schädigers lo s  zu werden«, Per T a tr ich ter  
l a s t e t  der zuständigen  Behörde des k la g en d  eir^ Landes 
n ich t an, in  so lch er  Weise den Schaden herbei g efü h rt  
zu haben, sondern geht nur davon au s,-d aß  d ie  Voraus­
setzungen der Zurruhesetzung des F f lH B l sa c h lic h  un­
r ic h t ig  b e u r te i l t  worden s e ie n . Solche Prüfung der 
P ensionierung i s t  dem ord en tlich en  G ericht aber ver­
wehrt.

Mangels Nachprüf bark e i t  sch e id e t  es  auch a u s, 
das V erhalten der Behörde des klagenden Landes bei 
der P ensionierung des P o lizeih au p tw ach tm eisters P f l |  
unter dem G esichtspunkt mitv/irk enden Verschuldens zu 
b erü ck sich tig en  (BGH U r te il  vom 29. Oktober 1968 
-  VI ZR 136/6? = a .a .O .;  v g l.  auch V/I I960 , 1 8 9 ).
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I I I ,

Somit i s t  r e c h t l ic h  davon auszugehen, daß 
P B H B ^ m it  Ablauf des 31, Dezember 1961 wegen D ien st­
u n fä h ig k e it zur Ruhe g e s e tz t  worden i s t .  Der eigenen  
Prüfung der o rd en tlich en  G erichte u n te r l ie g t  le d ig ­
l i c h ,  ob d ie  P ension ierung des P o lizeib eam ten  d ie  
adäquate Folge des U n fa lls  war (BGH U r t e i l  vom 24, 
September 1963 -  VI ZR 107/62 « VersR 1963, 1207,
1208). Wenn das B eru fu n g su rte il auch d ie s e s  Erfor­
d ern is  v ern e in t, w ie j e d e n fa lls  der v o r le t z t e  Satz  
se in e r  Entscheidungsgründe z e ig t ,  kann ihm e b e n fa lls  
n ich t g e fo lg t  werden, Y/ie b e r e it s  ausgefühx't, i s t  
davon auszugehen, daß der v e r le t z t e  P o lize ib eam te  
mit Ablauf des 31, Dezember 1961 wegen D ien stu n fäh ig ­
k e i t  zur Ruhe g e s e tz t  worden i s t .  V/as das Berufungs­
g e r ic h t  in  diesem Zusammenhang erwägt, b e t r i f f t  d ie  
Präge, ob d ie se  Zurruhesetzung geboten  war oder n ic h t ,  
a ls o  ih re  Berechtigung und damit d ie  R ic h t ig k e it  
d ie s e s  V erw altungsaktes, Damit wird aber n ic h t  in  
Präge g e s t e l l t ,  daß der P o lizeib eam te wegen der un­
fa llb e d in g te n  k örp erlich en  B eein träch tigun g  zur Ruhe 
g e s e tz t  worden i s t .  Das B erufungsgericht z ie h t  s e lb s t  
n ic h t  in  Z w eife l, daß d ie  Zurruhesetzung D flH ü ^ s auf 
dem U n fa ll und n ich t auf anderen Gründen beruht, so  
z .B , auf der A b sich t, s ic h  e in e s  unliebsam en Be­
d ie n s te te n  zu e n tle d ig e n . Damit i s t  d ie  adäquate Ver­
ursachung nach der eigen en  Grundlage des Berufungs­
u r t e i l s  zu bejahen-, .

IV,
Bei d ie se r  r e c h tlic h e n  B eu rte ilu n g  kommt es  

n ic h t  darauf an, ob es den Beklagten deshalb  verwehrt 
i s t ,  s ic h  au f d ie  D ien stu n fä h ig k e it des P o l iz e ibeamten
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"bei se in e r  Pensionierung zu "berufen, w e i l  ih r  Ver­
s ic h e r e r  fü r s ie  am 19» A p ril 1962 dem R egierungs­
p räsid en ten  in  D üsseldorf m it g e t e i l t  h a t , Einwendungen 
zum Grunde würden gegen den Ersatzanspruch n ich t  
g e lten d  gemacht, und erstm als im Schreiben vom 16»
Juni 1965 Z w eifel an der B erechtigung der Pensionierung  
geäußert hat» Das B erufungsgericht leh n t e s  ab, im 
Schreiben vom 19» A pril 1962 e in  sch u ld b estä tig en d es  
Anerkenntnis zu sehen, w e il der V ersich erer  in  dem­
se lb en  Schreiben darauf h ingew iesen  habe, e r  könne 
den Ersatzanspruch ”wohl n ich t für begründet” an sehen» 
Das B erufungsgericht e r ö r te r t  a lle r d in g s  n ic h t , ob 
d ie se  Einschränkung s ic h  nach dem ganzen Zusammenhang 
n ich t nur auf d ie  noch o ffen en  Prägen mitwirkenden 
Verschuldens bei der Minderung des Schadens durch Po- 
kropp bezog»

V» ■■■

Bei der erneuten Prüfung hat der T a tr ich ter  
darüber zu b efin d en , ob d ie  Beklagten den Einwand 
nach § 254 BGB aus einem V erhalten des gesch äd ig ten  
Beamten h e r le it e n  können. S ie  sind  zur E rsta ttu n g  der 
Aufwendungen des klagenden Bandes in so w e it  n ich t ver­
p f l i c h t e t  , a ls  der V er le tz te  se in en  Erwerbsschaden in  
zumutbarer Weise durch Verwertung der ihm verb lieb en en  
A rb e itsk ra ft gemindert hat oder h ä tte  mindern können 
(BGH U r te i l  vom 27» Juni 1967 -  VI ZE 3 /6 6  » aoä.O . 
m.w.No; U r te i l  vom 29» Oktober 1968 -  VI ZR 136/67  
= a .a . Oo )» Der e r sa tz fä h ig e  Schaden i s t  von der Ent­
stehung an auf den Umfang b eg ren zt, au f den er s ic h  
b ei pflichtgemäßem Verhalten des G eschädigten be­
schränken läßt» Hur in  diesem Umfang geht der Anspruch 
auch au f den D ienstherrn über»
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Die vom P o liz e i  beamten P d |  durch Verwertung 
s e in e r  A rb e itsk ra ft  e r z ie l t e n  E inkünfte, d ie  se in e n  
Schaden mindern, hat das klagende Lmd b e r e it s  durch 
d ie  Beschränkung s e in e s  Antrages b erücksichtigt« .
Offen i s t ,  ob der V e r le tz te , w ie d ie  B eklagten  g e lten d  
gemacht haben, darüber hinaus den Schaden h ä tte  mindern 
können und müssen«,

VI.
Mach alledem  war das angefochtene U r te i l  auf 

d ie  R ev ision  des klagenden Bandes aufzuheben und d ie  
Sache an das B erufungsgericht zurückzuver v/eis e n , dem 
auch d ie  Entscheidung Über d ie  Kosten d es R ev is io n s­
verfahrens zu übertragen war.

Engels Br. Bode Dr«. Weber

Dr. Uüßgens Bunz
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